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Klingnauer Stausee bei garstigen Wetter, Exkursionleiter Werner Portmann 3. von links mit Tasche(tf)  
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I. VERANSTALTUNGEN DES NBB

Exkursion Blaukehlchen am Klingnauer Stausee – 24. März

Trotz des garstigen Wetters machten sich am 24. März elf Vogelfreunde warm 
eingepackt auf den Weg zum Klingnauer Stausee. Die Vordersten der Gruppe 
wurden bereits auf dem Weg vom ersten Eisvogel überrascht, was die Stimmung 
sofort hob. Vor dem Naturzentrum wurden wir nicht nur von unserem Führer Wer-
ner Portmann begrüßt, sondern auch von einer Mönchsgrasmücke, die uns mit 
ihrem kräftigen Gesang willkommen hieß.
Das Blaukehlchen, das wir ursprünglich gesucht hatten, blieb uns zwar verbor-
gen, doch Werner konnte uns eine Vielzahl anderer Vögel zeigen. Neben den 
üblichen Wasservögeln sahen wir Knäk- und Krickenten ganz aus der Nähe und 
in der Ferne entdeckten wir große Brachvögel. Besonders eindrucksvoll war der 
grazile Balztanz eines Haubentaucherpärchens, das wir direkt vor uns lange be-
obachten konnten.
Nach der Führung wärmten wir uns in der Naturstation auf, und während Werner 
über das Blaukehlchen erzählte, hatten wir die Gelegenheit, in kleinen Gruppen 
die Beobachtungshütte aufzusuchen. Der Höhepunkt der Exkursion war zweifel-
los der Anblick eines Eisvogelweibchens, das auf einem Ast saß. Immer wieder 
flog ein Männchen heran, um dem Weibchen einen Fisch im Schnabel zu überrei-
chen – ein wirklich faszinierendes Schauspiel.
Ein herzliches Dankeschön an die Organisatoren Agnes und Henk, die leider 
selbst nicht an dieser eindrucksvollen Exkursion teilnehmen konnten. (eb)

Zum Jahresende 2024 konnte der Verein einen Mitgliederbestand von 140 
Einzel- und Familienmitgliedern verzeichnen. Davon stammen 62 Mitglieder aus 
Bäretswil und 66 Mitglieder aus Bauma.
Im Laufe des Jahres 2024 gab es 4 Neueintritte und 7 Austritte, was eine leichte 
Abnahme der Mitgliederzahl bedeutet.
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Vogelexkursion Bauma – 7. April

Bereits um 06:45 Uhr wurden die ersten Teilnehmer von Mike Mitchell zur Vo-
gelbestimmung begrüßt. An diesem warmen Frühlingsmorgen lauschten wir ge-
meinsam den ersten Vogelstimmen, Mike, Agnes sowie Henk stellten uns die 
verschiedenen Sänger vor. Um 07:15 Uhr trafen weitere Teilnehmer ein, sodass 
wir in diesem Jahr insgesamt 21 Personen auf der Exkursion begrüßen konnten.
In zwei Gruppen machten wir uns langsam auf den Weg zum Rittwegweiher. Auf 
unserem Spaziergang konnten wir viele Vögel beobachten, darunter Hausrot-
schwanz, Rotkehlchen, Bachstelze, Distelfink, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke und 
den Grünfinken. Leider ließ sich die Wasseramsel nicht blicken. Insgesamt sa-
hen und hörten wir 22 verschiedene Vogelarten. Henk hatte sein Spektiv dabei, 
wodurch wir die Vögel aus nächster Nähe betrachten und viele Details erkennen 
konnten.
Die Teilnehmer erhielten zahlreiche Informationen zu den Vögeln, ihrem Verhalten 
und ihrer Lebensweise. Auf dem Weg zum Rittwegweiher entdeckten wir zudem 
Spuren eines Bibers, der sowohl im Rittwegweiher als auch in der Töss schon 
mehrfach gesichtet wurde.
Zum Abschluss des interessanten Morgens ließen wir den Tag im Restaurant 
Bahnhöfli bei einem Kaffee ausklingen und tauschten uns über die Eindrücke der 
Exkursion aus. (ar) 

Schmetterlingsexkursion im Sternenberg – 29. Juni

Ursprünglich für den 22. Juni geplant, musste die Schmetterlingsexkursion auf-
grund des regnerischen Wetters um eine Woche verschoben werden. Am Ersatz-
termin, kamen leider nur fünf Teilnehmende. Unser Exkursionsleiter Rolf Stricker, 
dem Revierförster von Bauma und Wila, ist ein ausgewiesener Experte für Tagfal-
ter und führte die Gruppe durch das Gfell.
Das Tössbergland im Kanton Zürich gilt als ein Hotspot für Tagfalter. Hier haben 
sich bis heute zahlreiche seltene Arten erhalten, die in anderen Teilen des Kantons 
entweder verschwunden oder stark zurückgegangen sind. Besonders im nord-
östlichen Bereich der Töss, von Sternenberg bis Schneebelhorn, gibt es noch 
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zahlreiche intakte und artenreiche Lebensräume, die ursprünglich zur Kulturland-
schaft des Gebiets gehörten. Diese Lebensräume, wie magere Wiesen, extensiv 
genutzte Weiden und lichte Waldflächen, sind von entscheidender Bedeutung für 
die Vielfalt der Tagfalterarten.
Besonders bemerkenswert in diesem Gebiet sind unter anderem der Rundaugen-
Mohrenfalter (Erebia medusa), der Waldteufel (Erebia aethiops) und der Frühlings-
scheckenfalter (Hamearis lucina). Diese Arten sind nicht nur faszinierend, sondern 
auch für den Verein Schmetterlingsförderung im Kanton Zürich von großer Be-
deutung. Durch gezielte Maßnahmen wie die Aufwertung von Lebensräumen und 
die Vernetzung verschiedener Lebensräume werden sie unterstützt und gefördert.
Trotz der kleinen Teilnehmerzahl war die Exkursion eine wertvolle Gelegenheit, 
mehr über die Schmetterlingsfauna des Tössberglands zu erfahren. Gleichermas-
sen wird der Gelbringfalter im Gebiet durch den Kanton gefördert. Leider zeigte 
sich diese Rarität an der Exkursion nicht und wir mussten mit den typischen aber 
nicht minder spannenden Arten vorlieb nehmen. Zudem wurde einiges über die 
verschiedenen Lebensräume und die Raupenpflanzen der Tagfalter berichtet. Da 
sich am Nachmittag die Sonne wieder rar machte und somit auch die Sommer-
vögel wieder verschwanden, beendeten wir den Rundgang etwas vorzeitig.  (tf)

   
Stéphane Mouton wird von einem Braunen Waldvogel „beleckt“ , links im Bild Rolf Stricker.
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Waldbautag Bauma – 05. Juli

Jürg Küenzi, Förster des Forstrevier Bauma-Wila, nahm uns mit in den Wald und 
zeigte uns die verschiedenen waldbaulich genutzten Flächen. Jürg erklärte uns 
die Pflichten und Rechte der Waldeigentümer, der Waldbesucher und natürlich 
auch seine Aufgaben im Zusammenhang mit der Waldnutzung, Biodiversität und 
dem Umgang mit dem Klimawandel. 
Der Wald im Gebiet umfasst etwa die Hälfte der Gemeindefläche von Bauma 
und gehört über 500 Waldbesitzern. Es gibt eine Waldkooperation, die allerdings 
nur ein kleines Gebiet abdeckt. Der Wald ist ein bewirtschafteter Wald und kein 
Urwald. Hauptsächlich besteht er aus Buchen und Tannen und ist in einem sehr 
guten Zustand, was den vorratsreichen Baumbestand betrifft. Die jährliche Holz-
nutzung liegt unter dem jährlichen Zuwachs des Waldes, was die nachhaltige 
Bewirtschaftung unterstreicht.
Jürg erklärte, dass seine Hauptaufgabe in der ökonomischen Nutzung des Wal-
des für die Waldbesitzer liegt. Gleichzeitig engagiert er sich jedoch auch aktiv 
für die Erhaltung und Förderung der Artenvielfalt. In Zusammenarbeit mit den 
Waldbesitzern sucht er nach Möglichkeiten, den Wald für Fördermaßnahmen der 
Biodiversität zu nutzen. Ein Beispiel dafür ist das Aussondern einzelner Bäume, 
die als Altholz im Wald stehen bleiben dürfen. Der Waldbesitzer erhält dafür eine 
kleine Entschädigung, und der Baum wird entsprechend gekennzeichnet, damit 
er nicht versehentlich gefällt wird. 

Jürg Küenzi, Revierföster Bauma informiert unsere Mitgllieder über den Wald. (tf)
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Es ist erfreulich, dass wir mit Jürg einen Förster haben, der sich um die Förderung 
der Biodiversität bemüht und auch in Zukunft weiterhin Projekte zur Erhaltung der 
Artenvielfalt vorantreiben möchte.
Den Abend ließen wir gemütlich in der Jagdhütte ausklingen, wo ein Apéro und 
Grillieren am Feuer für eine angenehme und gesellige Atmosphäre sorgten. Ins-
gesamt nahmen 22 Personen an dieser sehr informativen und spannenden Ex-
kursion teil.
Ein herzliches Dankeschön an Walter und Jürg für den gelungenen und lehrrei-
chen Abend! (ar)

Exkursion Hirschbrunft – 20. September

Auf der Strahlegg konnten wir die Hirschbrunft an einem prächtigen Herbsttag 
zusammen mit Walter Wagner beobachten. Die Exkursion fand mit 27 Teilneh-
mern großen Anklang. Die einstündige Wanderung über den Tierhag führte uns 
zur Hübschegg. Bereits auf dem Anstieg konnten wir die ersten Hirschrufe hören. 
Als wir in den Wald kamen, wurde nicht mehr gesprochen, um die Hirsche nicht 
unnötig zu stressen. Unterwegs wies uns Walter auf diverse Huf- und Wegspuren 
der Hirsche hin. Mehrmals konnten wir den intensiven Geruch der Tiere wahrneh-
men und erahnen, wie nahe wir den Hirschen in diesem Steilhang waren.
Die sogenannte «Schlusslichtli-Gruppe» erlebte einen besonders eindrucksvollen 
Moment: Fünf Hirsche brachen plötzlich aus dem steilen Buschwerk hervor, flüch-
teten mitten durch die Gruppe über den Wanderweg und verschwanden rasch 
wieder im Dickicht. Alles geschah so schnell, dass das Hören und Sehen ineinan-
derflossen und bei uns allen großen Eindruck, Herzklopfen (mindestens bei mir) 
und Begeisterung hinterließen.
Bei der Grillstelle Hübschegg genossen wir unsere Pause und das mitgebrachte 
Grillgut, bevor wir im Dunkeln zu den Autos zurückwanderten. Dank Nachtsicht-
geräten konnten einige Teilnehmer sogar einen liegenden Hirsch beobachten.
Die Exkursion war ein Genuss für alle Sinne. Herzlichen Dank an Walter, der uns 
diesen wunderbaren Abend ermöglicht hat! (ar)
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Auf dem Weg zur Heiletsegg und den Hirschen (ar)

   
geduldige Erdkröten und fleissige Helfer (hf)
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III. AKTIVITÄTEN DES NBB

Amphibienrettung

Die Amphibienrettung in Bäretswil und Bauma zeigt, wie engagierte Freiwillige und 
Organisationen Jahr für Jahr zum Schutz der Amphibien beitragen. Hier sind die 
wichtigsten Erkenntnisse aus dem Bericht: (hf)
Maiwinkel, Bäretswil
Zeitraum und Wetter: Die Zäune standen vom 12. Februar bis 22. März 2024. 
Das Wetter war wechselhaft, mit idealem Wanderwetter durch Regen und einem 
kurzen Kälteeinbruch Anfang März.
Ergebnisse gerettete Amphibien:
•	 Grasfrösche: 964
•	 Erdkröten: 6.858
•	 Bergmolche und Fadenmolche: 519
Herausforderungen: Starker Regen führte zu überlaufenden Eimern. Zudem wur-
den Spuren eines Iltisses entdeckt, der einige Amphibien aus den Eimern holte. 

Bauma, Tüfenbachstrasse: 
Der Zaun wurde am 18. Februar 2024 aufgestellt und am 29. März 2024 wieder 
abgebaut. Aufgrund des ungewöhnlich milden und nassen Wetters begann die 
Amphibienwanderung dieses Jahr besonders früh und war entsprechend auch 
früh abgeschlossen. Es gab einige Nächte mit starkem Krötenaufkommen.
Unterhalb des Waldes wurde 2024 ein kleines Gewässer neu angelegt, um den 
Lebensraum der Amphibien weiter zu fördern. Wir sind gespannt, wie schnell 
dieses von den Tieren angenommen wird.
Rund 90 % der geretteten Amphibien sind Kröten.
Ergebnisse gerettete Amphibien:
2024: Kröten 1‘138, Frösche 123, Salamander 2, Molche 4 – insgesamt 1‘267
2023: Kröten 1‘093, Frösche 99, Salamander 14, Molche 14 – insgesamt 1‘220
2022: Total 600		  2021: Total 1‘200
Die jährlichen Schwankungen in den Amphibienvorkommen, die um den Faktor 4 
variieren können, sind nicht ungewöhnlich. (ar)
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Neophytenbekämpfung in Bäretswil 

Im Jahr 2024 stand insbesondere die Bekämpfung des Berufskrauts im Fokus. 
Zu den bereits bekannten Standorten kamen mindestens fünf neue hinzu, die wir 
sorgfältig kontrollierten und bearbeiteten. Zudem nahmen wir uns wie gewohnt 
aller bekannten Standorte mit Goldruten, Springkraut und Berufskraut an. Die 
entfernten Pflanzen wurden anschließend zum Werkhof gebracht und dort fach-
gerecht verbrannt.
Einmal im Monat trafen wir uns in Gruppen von zwei bis sieben Personen, um an 
verschiedenen Standorten jeweils drei bis vier Stunden zu arbeiten. Insgesamt 
leisteten wir 102 Arbeitsstunden – selbstverständlich inklusive «Znünipausen», die 
stets für eine gute Stimmung sorgten.
Neben der Arbeit zur Neophytenbekämpfung entdeckten wir bei unseren Einsät-
zen auch viele Naturschätze im Wald. Leider sind zwei Standorte des Bleichen 
Waldvögeleins (Cephalanthera damasonium) durch illegale Biketrails bedroht. Ge-
meinsam mit Pascal Sturm (Forstamt Bäretswil) und Christoph Boog (Vorstands-
mitglied von ZOBiketrails) wurden Schutzmaßnahmen ergriffen: Wir installierten 
Absperrungen aus großen Baumstämmen und ergänzten diese mit informativen 
Hinweisschildern. Der NBB beteiligte sich an den Kosten für die Schilder.
Ein herzliches Dankeschön an alle Helferinnen und Helfer für die engagierte und 
motivierende Unterstützung! (hf)

Baumermärt am 5. / 6. April

Der NBB hatte die Gelegenheit, sich der Standaktion des Vereins Natur anzu-
schließen. Der Verein präsentierte dabei sein spannendes Projekt zur Erhaltung 
und Förderung der Glühwürmchen.
Unter einem großen Zeltdach wurden ansprechend gestaltete Tische mit informa-
tiven Broschüren zum Thema bestückt. Ein besonderes Highlight war ein interak-
tives Modell eines Einfamilienhauses mit großzügigem Umschwung. Besucherin-
nen und Besucher konnten dieses Modell mit biodiversitätsfördernden Elementen 
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umgestalten. Die Aufgabe bestand darin, das wenig tier- und pflanzenfreundliche 
Areal – bestehend aus geschlossenen Betonmauern, einem sterilen Rasen und 
intensiver Gartenbeleuchtung – in einen Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu 
verwandeln. Dies geschah beispielsweise durch:
Ersetzen der Betonmauern durch einen Gartenzaun und eine Hecke,
Umwandlung des Rasens in eine Blumenwiese mit Holz- und Steinhaufen,
Reduzierung oder Entfernung künstlicher Beleuchtung.
Besonders wurde auf das Problem der Lichtverschmutzung hingewiesen. Künst-
liches Licht überstrahlt oft das Leuchten der weiblichen Glühwürmchen, wodurch 
sie von den männlichen Glühwürmchen nicht mehr gefunden werden können.
Der Stand zog zahlreiche interessierte Marktbesucherinnen und -besucher an – 
darunter viele Kinder und Jugendliche. So hatten wir Vertreterinnen und Vertreter 
des Naturschutzvereins Bäretswil und Bauma die Möglichkeit, nicht nur das The-
ma Glühwürmchen, sondern auch unser eigenes Engagement in den Fokus zu 
rücken (sm)

   
Eine glühwürmchenfreundliche Umgebung wird gestaltet – viele Kinder besuchten den Stand. (ww)
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Helferanlass – 13. Oktober

Ohne die tatkräftige Unterstützung unserer Helferinnen und Helfer wären die viel-
fältigen Tätigkeiten des Vereins nicht umsetzbar. Die Einsatzmöglichkeiten sind 
dabei ebenso vielfältig: von der Betreuung der Homepage über das Verteilen der 
Post und die Vorbereitung von Anlässen bis hin zu praktischer Arbeit in der Na-
tur. Jeder trägt im Rahmen seiner persönlichen Möglichkeiten zum Erfolg unserer 
Projekte bei.
Als Dankeschön wurden alle Helferinnen und Helfer zu einem Brunch auf dem 
Rosinli eingeladen. Von den rund 40 Engagierten nahmen 17 Personen teil. Ge-
meinsam starteten wir zu Fuß vom Lettenparkplatz und wanderten über Pulten 
zum Rosinli. In dieser angenehmen Gemeinschaft genossen wir ein köstliches 
Frühstück in gemütlicher Atmosphäre.
Auf dem Rückweg erhielten wir eine spannende Pilzführung von Willy R. und 
konnten dabei viele interessante Einblicke in die Welt der Pilze gewinnen.
Ein herzlicher Dank geht auch an alle Helferinnen und Helfer, die an diesem Tag 
leider nicht teilnehmen konnten – Ihre Unterstützung ist ebenso wertvoll und wird 
sehr geschätzt! (hf)

Die tief stehende Herbstsonne tauchte die Landschaft in warmes, goldenes Licht, auf dem Heimweg 

durchs Grabenriet. (hf)
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Heckenpflanztag – 26. Oktober

Anlässlich des nationalen Heckentages engagierten sich rund 20 Freiwillige aus 
dem NBB, der Heckenpflanzgruppe von BirdLife, Jägern und Privatpersonen in 
Bauma, Heiletsegg, für die Aufwertung der Landschaft. In dem steilen Gelände 
wurden unter der Leitung von Jürg Küenzi, Förster und Jäger, Weiß- und Schwarz-
dorn, wilde Rosen, Pfaffenhütchen und weitere Pflanzen gesetzt.
Neue intakte Hecken schaffen nicht nur Lebensraum für Heckenbrüter wie den 
Neuntöter, sondern fördern auch die Biodiversität. Bis zur Mittagspause war ein 
guter Fortschritt sichtbar, was alle motivierte, am Nachmittag weiterzuarbeiten.
Das Mittagessen in der Jagdhütte – bestehend aus Gerstensuppe, Wurst, Brot 
und Nussgipfeln – stärkte die Helfer, bevor sie die Arbeit wieder aufnahmen. Dank 
des Engagements aller Teilnehmenden wurden die beiden Hecken rechtzeitig fer-
tiggestellt.
Der NBB hat mit der Spende der gelieferten Heckenpflanzen ein wesentlichen Teil 
des Projektes übernommen. Um die langfristige Entwicklung der jungen Hecken 
zu sichern, wird ein Heckenpflegetag ins Programm aufgenommen. Ein herzlicher 
Dank geht an Walter Wagner und Jürg Küenzi für die Organisation und allen Helfer 
für ihren Einsatz! (hf)

Im Einsatz  auf der Heiletsegg, am mähen, pickeln jäten und Pflanzen.
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Bau von zwei Hermelinburgen – 30. Novembner

Kaum hatten wir das Jahresprogramm 2024 des Naturschutzbundes Bauma 
(NBB) erstellt, erreichte uns eine Anfrage vom Verein SOLAWI (Solidarische Land-
wirtschaft): Könnten wir beim Bau von Hermelinburgen unterstützen? So wurde 
aus unserem Projekt eine gemeinsame Aktion beider Vereine – und wir fanden 
gleich zwei Standorte für die Umsetzung.
Das Hermelin, ein kleines Raubtier aus der Familie der Marder, lebt bevorzugt 
in offenen, abwechslungsreichen Landschaften. Als effektiver Mäusejäger ist es 
beim SOLAWI ein willkommener „Untermieter“.

Am Morgen um 09:00 Uhr wurden Baumstämme, Tannenäste und Laub ange-
liefert. Die 11 Helfer staunten nicht schlecht, als ein riesiger Lastwagen mit Kran 
eine beeindruckende Menge an Holz ablieferte – großzügig und kostenlos bereit-
gestellt von Jürg Küenzi, Förster aus Bauma. Für die zweite Hermelinburg fällte 
Tizian sogar noch einen Baum, um ausreichend Material bereitzustellen.
Bis 13:00 Uhr errichteten wir zwei stabile Burgen, jeweils 3 x 3 Meter groß und 1,5 
Meter hoch. Die Bauweise war so ausgelegt, dass selbst ein Fuchs keine Chance 
hätte, einzudringen. Im Inneren der Burgen gestalteten wir mit Tannenzweigen 
und Laub ein gemütliches Nest, das den Hermelinen als Rückzugsort dienen soll.

   
die frisch erstellte Hermelinburg (ar)
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Zum Abschluss wurden wir von einem SOLAWI-Mitglied herzlich mit Suppe, 
Käse, Brot und Tee bewirtet. Diese Stärkung war mehr als willkommen nach ei-
nem Vormittag harter Arbeit. Dank der hervorragenden Zusammenarbeit und des 
Engagements aller Beteiligten konnten wir das anspruchsvolle Projekt erfolgreich 
abschließen. Die neuen Strukturelemente stehen nun bereit, um den Hermelinen 
und weiteren Wildtieren Schutz und Lebensraum zu bieten. Ein großer Dank geht 
an alle Helferinnen und Helfer sowie an Jürg Küenzi für die Holzlieferung. (ar)

Nistkasten Bauma
Dank der engagierten (auch finanziellen) Unterstützung vieler Helferinnen und 
Helfer konnten wir auch im Jahr 2024 unseren gefiederten Freunden auf dem 
Gemeindegebiet Bauma rund 400 Nistkästen zur Jungenaufzucht anbieten. 
Vor allem Meisen (174 Nester) und Spatzen (71 Nester), machten von unserem 
Angebot Gebrauch. Daneben fanden 23 Trauerschnäpper, 5 Kleiber, 3 Stare, 1 
Waldkauz, Wespen, Hornissen (siehe Abbildung) und vereinzelt sogar Mäuse und 
Siebenschläfer Gefallen an unseren Nistkästen. Die Belegung der Nistkästen war 
mit 76% etwas höher als in der vorangegangenen Brutsaison. 
Im kommenden Jahr werden wir unseren Fokus auf die Förderung der Wasser-
amsel sowie des Neuntöters legen. Durch gezielte Maßnahmen wie die Renatu-
rierung von Lebensräumen, die Schaffung geeigneter Nistplätze und den Schutz 
sensibler Gebiete möchten wir diese Vogelarten nachhaltig stärken. (mo)

   
Auch Hornissen mögen unsere Nistkästen (mo)		  Neuntöter © Michael Gerber




